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(54) Streckwerk für eine Spinnmaschine

(57) Die Erfindung betrifft ein Streckwerk für eine
Spinnmaschine zum Bearbeiten von Filamenten, mit we-
nigstens einem Eingangswalzenpaar, einem Mittelwal-
zenpaar sowie einem Ausgangswalzenpaar, wobei die
Walzenpaare mit unterschiedlichen Umlaufgeschwindig-
keiten rotieren, die Unterwalzen als teilweise geriffelte
Wellen ausgebildet sind und die Oberwalzen (21o, 22o,
23o) in einem Pendelträger (12) gelagert sind.

Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass die Oberflä-
chen aller Walzenpaare (21, 22, 23) des Streckwerks
(10) ohne Zwischenschaltung von Riemchen jeweils un-
tereinander in Kontakt stehen, um die Filamente (27)
klemmend zu führen, dabei mittels der unterschiedlichen
Umlaufgeschwindigkeiten zu zerreißen und unter Aus-
bildung von Stapelfasern zu verziehen, dass die Bela-
stungskraft der Ausgangsoberwalzen größer als 35 daN
ist und dass in Förderrichtung der Filamente (27) hinter
dem Ausgangswalzenpaar (23) eine Verdichtungsein-
richtung (28) installiert ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Streckwerk für eine
Spinnmaschine gemäß dem Oberbegriff des Anspru-
ches 1.
[0002] Im Zusammenhang mit Spinnmaschinen, bei-
spielsweise Ringspinnmaschinen, sind Streckwerke in
verschiedenen Ausführungsformen bekannt und in zahl-
reichen Patentanmeldungen ausführlich beschrieben.
Solche Streckwerke unterscheiden sich zum Beispiel
hinsichtlich der Anzahl ihrer Walzenpaare und/oder in
Bezug auf die konstruktive Ausgestaltung der Pendelträ-
ger, die die Oberwalzen aufnehmen. Auch bezüglich der
genauen Ausbildung oder der Ausrüstung der verschie-
denen Walzenpaare sind zum Teil erhebliche Unter-
schiede bekannt.
[0003] Im Zusammenhang mit Ringspinnmaschinen
sind beispielsweise Streckwerke weit verbreitet, bei de-
nen die Unterwalzen als maschinenlange Bauteile aus-
gebildet sind, die aus einer Vielzahl von Walzensegmen-
ten zusammengesetzt sind. Diese maschinenlangen Un-
terwalzen werden in der Regel durch einen starken, ma-
schinenendseitig in einem Antriebsgestell der Textilma-
schine angeordneten Streckwerksmotor angetrieben,
der über ein zwischengeschaltetes Untersetzungsgetrie-
be dafür sorgt, dass die Eingangs-, die Mittel- und Aus-
gangsunterwalzen mit unterschiedlichen Drehzahlen ro-
tieren und dabei das vorgelegte Fasermaterial ordnungs-
gemäß verziehen.
[0004] Bei leistungsstarken Streckwerken, wie sie an
modernen Ringspinnmaschinen zum Einsatz kommen,
ist das Mittelwalzenpaar mit so genannten Verzugsriem-
chen ausgestattet. Das heißt, bei diesen modernen
Streckwerken weist sowohl die Mitteloberwalze, als auch
die Mittelunterwalze jeweils ein solches Verzugsriem-
chen auf, das das zu verziehende Faserband im Bereich
des so genannten Hauptverzugsfeldes sichert.
[0005] Ein modernes Riemchenstreckwerk, insbeson-
dere zum Verziehen von feuerhemmendem und hitze-
beständigem Garn ist beispielsweise in der US 7, 937,
924 B2 beschrieben.
[0006] Bei diesem bekannten Riemchenstreckwerk ist
die Eingangsunterwalze auf einem Schlitten gelagert,
der definiert verschiebbar auf einer Stanze so angeord-
net ist, dass die Verzugsweite des so genannten Vorver-
zugsfeldes einstellbar ist.
[0007] In entsprechenden Lagereinrichtungen der
Stanze sind auch die Mittelunterwalze und die Ausgangs-
unterwalze des Streckwerks gelagert, wobei sowohl die
Mittelunterwalze, als auch die Mitteloberwalze, wie bei
Riemchenstreckwerken üblich, jeweils mit einem Ver-
zugsriemchen ausgestattet sind.
[0008] Des Weiteren sind seit langem, zum Beispiel
durch die DE 28 46 065 A, die DE 3016 409 A1 oder die
DE 31 28 870 A1 auch Streckwerke bekannt, die ohne
derartige Verzugsriemchen arbeiten. Diese Streckwerke
kommen allerdings nicht bei Spinnmaschinen, sondern
nur bei Textilmaschinen zum Einsatz, die mit einem re-

lativ geringen Faserbandverzug arbeiten, beispielweise
bei Strecken oder bei Flyern.
[0009] Ausgehend von vorstehend beschriebenen
Streckwerken liegt der Erfindung die Aufgabe zugrunde,
ein Streckwerk für eine Ringspinnmaschine zu schaffen,
das so ausgebildet ist, dass ein aus Filamenten beste-
hendes Vorlagematerial zuverlässig und schnell verar-
beitet werden kann. Das heißt, auf dem erfindungsge-
mäßen Streckwerk sollen beispielsweise feuerhemmen-
de und hitzebeständige Filamente so bearbeitet werden
können, dass sie auf einer nachgeschalteten Ringspinn-
vorrichtung zu einem Fasermaterial gesponnen werden
können, aus dem später Kleidungsstücke gefertigt wer-
den können, die ein angenehmes Tragverhalten auswei-
sen.
[0010] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ein
Streckwerk gelöst, das die im Anspruch 1 beschriebenen
Merkmale aufweist.
[0011] Vorteilhafte Ausführungsformen der Erfindung
sind Gegenstand der Unteransprüche.
[0012] Das erfindungsgemäße Streckwerk, bei dem
die Oberflächen aller Walzenpaare ohne Zwischenschal-
tung von Riemchen jeweils untereinander in Kontakt ste-
hen, um die
[0013] Filamente klemmend zu führen, dabei über die
unterschiedlichen Umlaufgeschwindigkeiten zu zerrei-
ßen und als Stapelfasern zu verziehen, hat insbesondere
den Vorteil, dass durch den Verzicht auf Verzugsriem-
chen zuverlässig verhindert wird, dass die Filamente
nach dem Zerreißen Wickel bilden können, die einen wei-
teren, sachgerechten Betrieb des Streckwerks unmög-
lich machen würden.
[0014] Durch die Lagerung der Oberwalzen in einem
Pendelträger, bei dem die Belastungskraft der Aus-
gangsoberwalzen größer als 35 daN eingestellt ist, wird
außerdem gewährleistet, dass die Filamente zwischen
der Ausgangsober- und Unterwalze mit einer so hohen
Klemmkraft beaufschlagt werden, dass sie insbesondere
zwischen aufeinanderfolgenden Mittel- und Ausgangs-
walzenpaaren, die mit unterschiedlichen Rotationsge-
schwindigkeiten umlaufen, zerrissen werden. Das heißt,
das Ausgangswalzenpaar, das mit einer höheren Rota-
tionsgeschwindigkeit umläuft als das davor angeordnete
Mittelwalzenpaar, sorgt dafür, dass die Filamente zwi-
schen diesen Walzenpaaren, die ein so genanntes
Hauptverzugsfeld bilden, zuverlässig getrennt werden.
Für die Eingangs- und Mitteloberwalzen genügt hinge-
gen eine Belastungskraft größer 25 daN.
[0015] In Förderrichtung hinter dem Ausgangswalzen-
paar ist des Weiteren eine Verdichtungseinrichtung in-
stalliert, die anschließend für eine Bündelung des durch
das Zerreißen entstandenen offenen Filamentstranges
sorgt und damit gewährleistet, dass dieser Filament-
strang durch die Spindel einer Arbeitsstelle einer Spinn-
maschine, vorzugsweise durch eine Ringspinnspindel,
zu einem Garn gesponnen werden kann, das in nachfol-
genden Arbeitsschritten weiter verarbeitbar ist.
[0016] In vorteilhafter Ausführungsform ist außerdem
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vorgesehen, dass an das Streckwerk eine Einrichtung
zum Abführen elektrostatischer Aufladungen ange-
schlossen ist (Anspr.2).
[0017] Durch den Einsatz einer solchen Einrichtung
kann speziell bei erfindungsgemäßer Verarbeitung syn-
thetischer Filamente, die bekanntlich in der Regel nur
eine geringe elektrische Leitfähigkeit aufweisen, verhin-
dert werden, dass es während des Betriebs des Streck-
werkes zum Entstehen elektrostatischer Aufladungen
kommt.
[0018] Solche elektrostatische Aufladungen behin-
dern nämlich nicht nur die Herstellung eines ordnungs-
gemäßen Garns erheblich, sondern stellen, insbesonde-
re wenn es zu einer schlagartigen Entladung kommt,
auch eine Gefahr für das Bedienpersonal dar.
[0019] Wie in den Ansprüchen 3 und 4 des Weiteren
beschrieben, ist in vorteilhafter Ausführungsform vorge-
sehen, dass die Oberwalzen jeweils mit einem Bezug
ausgerüstet sind, der eine Härte von 60 bis 90 Shore,
das heißt, 60 bis 70 Shore für die Ausgangsoberwalzen
und 80 bis 90 Shore für die Eingangs- und Mittelober-
walzen aufweist. Eine solche Ausbildung der Bezüge der
Oberwalzen ermöglicht den Einsatz von Pendelträgern,
die eine hohe Belastungskraft der Oberwalzen gestatten.
Das heißt, es kann ein Pendelträger eingesetzt werden,
bei dem zwischen den Oberwalzen und den zugehörigen
geriffelten Unterwalzen eine hohe Klemmkraft einstellbar
ist. Durch den Einsatz derartiger Bezüge auf den Ober-
walzen kann zuverlässig vermieden werden, dass die
Bezüge der Oberwalzen einem zu großen Verschleiß un-
terliegen oder durch die strukturierten Arbeitsflächen der
Unterwalzen beschädigt werden.
[0020] Gemäß Anspruch 5 ist in vorteilhafter Weise die
Belastungskraft der der Eingangs- und Mittelwalzen grö-
ßer als 25 daN.
[0021] Wie in den Ansprüchen 6 und 7 beschrieben,
weisen in vorteilhafter Ausführungsform die Oberwalzen
einen Durchmesser von 40 - 60 mm und die Unterwalzen
einen Durchmesser von 30 - 40 mm auf.
[0022] Bei entsprechenden, an die Verhältnisse der
Praxis angenäherten Versuchen hat sich gezeigt, dass
solche Walzendurchmesser sowohl im Bereich der Ober-
als auch im Bereich der Unterwalze optimal sind. Das
heißt, als Unterwalzen haben sich strukturierte Wellen-
segmente mit einem Durchmesser von 38 mm, die zu
einem durchgehenden, maschinenendseitig angetriebe-
nen Bauteil verbunden sind, als sehr vorteilhaft erwiesen.
[0023] Die jeweils in einem Pendelträger gelagerten
Oberwalzen weisen vorzugsweise einen Durchmesser
von 50 mm auf, was sich in Kombination mit den vorste-
hend beschriebenen, strukturierten Unterwalzen mit ei-
nem Durchmesser von 38 mm ebenfalls als sehr vorteil-
haft erwiesen hat.
[0024] Gemäß Anspruch 6 weist das Streckwerk eine
Verdichtungseinrichtung auf, die an eine Unterdruck-
quelle angeschlossen ist. Die Verdichtungseinrichtung
sorgt dafür, dass der getrennte Filamentstrang im Be-
reich einer so genannten Verdichtungszone zu einem

Gebilde gebündelt wird, das anschließend auf einer
Ringspinnspindel zu einem Faden versponnen werden
kann.
[0025] Wie im Anspruch 9 dargelegt, ist in einer vor-
teilhaften Ausführungsform der Verdichtungseinrichtung
vorgesehen, dass zur Verdichtung des Filamentstranges
ein umlaufendes perforiertes Riemchen zum Einsatz
kommt. Dieses perforierte Riemchen umfasst beispiels-
weise eine angetriebene Unterwalze sowie ein Füh-
rungsgehäuse, das über eine Pneumatikleitung an die
Unterdruckquelle angeschlossen ist.
[0026] Derartig ausgebildete und arbeitende Verdich-
tungseinrichtungen sind im Zusammenhang mit Ring-
spinnmaschinen-Streckwerken zwar nicht grundsätzlich
neu, arbeiten aber sehr zuverlässig und sind auch für
den erfindungsgemäßen Einsatzzweck sehr vorteilhaft.
Das heißt, bei einer Verdichtungseinrichtung, wie sie
beim erfindungsgemäßen Streckwerk zum Einsatz
kommt, wird ein das Ausgangswalzenpaar verlassender,
getrennter Filamentstrang in noch ungedrehtem Zu-
stand, das heißt, mit im Wesentlichen parallel zueinander
liegenden Filamentstücken, pneumatisch in einer so ge-
nannten Verdichtungszone durch ein unterdruckbeauf-
schlagtes Transport- und Verdichtungsmittel kontaktiert.
Die in diesem Transport- und Verdichtungsmittel anste-
hende Saugluftströmung sorgt dafür, dass die Filament-
stücke in Transportrichtung positioniert und damit zu ei-
nem Faserverband gebündelt und verdichtet werden.
[0027] In einer alternativen Ausführungsform kann die
Verdichtungseinrichtung, wie im Anspruch 10 beschrie-
ben, allerdings auch über eine umlaufende perforierte,
hohle Walze, die an eine Unterdruckquelle angeschlos-
sen ist, verfügen.
[0028] Auch durch eine solche Verdichtungseinrich-
tung können die Filamentstücke in Transportrichtung po-
sitioniert und damit zu einem Faserverband gebündelt
und verdichtet werden.
[0029] Im Anspruch 11 ist des Weiteren dargelegt,
dass das Eingangswalzenpaar und das Mittetwalzen-
paar ein so genanntes Vorverzugsfeld bilden, in dem ein
1,8 bis 2,5facher Vorverzug der Filamente stattfindet.
Das heißt, der Verzugswert des Vorverzuges wird  ge-
genüber dem bei Langstapeln sonst üblichen Vorver-
zugswert erhöht, was eine bessere Verzugsaufteilung
zwischen Haupt- und Vorverzugsfeld ergibt.
[0030] Eine solche Ausbildung hat insbesondere den
Vorteil, dass die aufzuwendenden Kräfte mehr auf den
Vorverzug gelegt werden und dadurch der Hauptverzug
entlastet wird.
[0031] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
in den Zeichnungen dargestellten Ausführungsbeispiels
näher erläutert.
[0032] Es zeigt:

Fig.1 in Seitenansicht einen halbseitigen Querschnitt
einer Ringspinnmaschine, die ein erfindungsge-
mäß ausgebildetes Streckwerk aufweist,
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Fig.2 in einem größeren Maßstab eine erste, vorteil-
hafte Ausführungsform des in Fig.1 schema-
tisch dargestellten, erfindungsgemäßen Streck-
werks,

Fig.3 eine weitere Ausführungsform des erfindungs-
gemäßen Streckwerks.

[0033] Die Fig.1 zeigt schematisch einen halbseitigen
Querschnitt einer Ringspinnmaschine, deren nicht dar-
gestellte Seite spiegelbildlich ausgebildet ist.
[0034] Im dargestellten Ausführungsbeispiel weist die
Ringspinnmaschine 1 ein Fußgestell 2 auf, von dem aus
sich vertikale Standrohre 3 nach oben erstecken, welche
Absaugkanäle 4 tragen, die im Querschnitt vorzugsweise
rechteckig ausgebildet sind.
[0035] An den Standrohren 3 sind außerdem Brücken-
stücke 5 befestigt, die ihrerseits zwei in Maschinenlängs-
richtung verlaufende, parallele Tragrohre 6 haltern, an
denen die Lagergehäuse 7 für eine Vielzahl von Ring-
spinnspindeln festgelegt sind.
[0036] In Fig.1 ist schematisch eine dieser Ringspinn-
spindel gezeigt, die während des Spinnbetriebes mit ei-
nem Spinnkops 8 bestüctct ist.
[0037] Auf den bsaugkanälen 4 ruhen so genannte
Stanzen 9, die jeweils Bestandteil eines erfindungsge-
mäßen Streckwerkes 10 sind.
[0038] Im dargestellten Ausführungsbeispiel sind die
Stanzen 9 außerdem an zwei sich in Maschinenlängs-
richtung erstreckenden Tragrohren 11 befestigt.
[0039] Die Ringspinnmaschine 1 verfügt des Weiteren
über vertikal angeordnete Tragsäulen 13 für ein Vorla-
gematerialgatter 14.
[0040] Im Ausführungsbeispiel hängen im Vorlagema-
terialgatter 14 Filament-Vorlagespulen 15, deren Vorla-
gematerial über eine Umlenkstange 24 oder dgl. abge-
zogen wird.
[0041] Seitlich neben den Absaugkanälen 4 ist außer-
dem ein Teil des Bewegungsmechanismus’ 25 der Ring-
spinnmaschine 1 installiert.
[0042] Das heißt, in diesem Bereich sind die Hubein-
richtungen für die Ringbank 18, die Balloneinengungs-
ringe 19 sowie die vertikal verschiebbar gelagerten Fa-
denführer 20 angeordnet.
[0043] An einem Ausleger 32 des Fußgestells 2 der
Ringspinnmaschine 1 ist des Weiteren eine Spulenwech-
seleinrichtung 33 angeordnet, die im Wesentlichen aus
mehreren Scherensystemen mit Scherenarmen 34 und
35, einem Greiferbalken 36 sowie am Greiferbalken 36
angeordneten Hülsengreifern 37 besteht.
[0044] Die Scherensysteme sind dabei mittels eines
Schub-/Zugrohres 38, das längs der Ringspinnmaschine
1 verläuft, betätigbar.
[0045] Die Fig.2 zeigt eine erste, vorteilhafte Ausfüh-
rungsform eines erfindungsgemäßen Streckwerks 10 im
Detail.
[0046] Solche Streckwerke 10 verfügen, wie an sich
bekannt, unter anderem über maschinenlange, antreib-

bare Unterwalzen 21 u, 22u und 23u sowie über Ober-
walzen 21o, 22o und 23o, die während des Spinnbetrie-
bes auf den Unterwalzen 21 u, 22u und 23u aufliegen
und von diesen reibschlüssig mitgenommen werden.
[0047] Die maschinenlangen, antreibbaren Unterwal-
zen 21u, 22u und 23u sind über Schlitten 41 auf Stanzen
9 gelagert, wobei die Einbaulage der Unterwalzen 21u,
22u und 23u, das heißt, der Abstand der Schlitten 41
zueinander, mittels entsprechender Schraubenbolzen
42 oder dgl. einstellbar ist.
[0048] Die maschinenlangen Unterwalzen 21 u, 22u
und 23u sind in der Regel ihrerseits jeweils aus einer
Vielzahl von Walzensegmentstücken mit einem Durch-
messer zwischen 30 - 40 mm zusammengesetzt, wobei
die Walzensegmentstücke im Bereich ihrer Arbeits - flä-
chen mit einer Strukturierung 40 ausgestattet sind.
[0049] Wie vorstehend bereits angedeutet, sind solche
Unterwalzen 21 u, 22u und 23u außerdem, beispielswei-
se über ein (nicht dargestelltes) Untersetzungsgetriebe,
so an einen maschinenendseitig angeordneten elektro-
motorischen Antrieb angeschlossen, dass die Drehzahl
der Unterwalze 21u, 22u und 23u vorgebbar ist.
[0050] Das heißt, über die Drehzahl der Unterwalzen
21u, 22u und 23u ist sowohl der Verzugswert in einem
zwischen dem Eingangswalzen-paar 21 und dem Mittel-
walzenpaar 22 liegenden Vorverzugsfeld 43, als auch
der Verzugswert in einem zwischen dem Mittelwalzen-
paar 22 und dem Ausgangswalzenpaar 23 angeordneten
Hauptverzugsfeld 44 definiert einstellbar.
[0051] Wie aus der Fig.2 weiter ersichtlich, ist an der
Stanze 9 über eine Haltestange 16 eine Stütze 45 des
Streckwerkes 10 festgelegt, wobei an der Stütze 45 über
eine Drehachse 46 jeweils ein Pendelträger 12 und ein
Belastungsarm 17 des Streckwerkes 10 gelagert sind.
Der Pendelträger 12 ist dabei begrenzt beweglich an der
Drehachse 46 befestigt und kann mittels des Belastungs-
arms 17 in drei möglichen Stellungen a) "belastet",
b)"entlastet" und c)"hochgeklappt" positioniert werden.
[0052] Am Pendelträger 12 sind außerdem, wie be-
kannt, über entsprechende (nicht dargestellte) Halte-
elemente in paarweiser Anordnung die Oberwalzen 21o,
22o und 23o des Streckwerkes 10 gelagert.
[0053] Die Belastungskraft, das heißt, die Kraft, mit der
die Oberwalzen 21o bis 23o auf ihren zugehörigen Un-
terwalzen 21u bis 23u aufliegen, ist durch die Konstruk-
tion des Pendelträgers 12 (federbelastete anstelle pneu-
matisch gespannte Oberwalzen) sowie die einstellbare
Andruckkraft der Oberwalzen vorgebbar und ist für die
Ausgangsoberwalzen des Pendelträgers 12 größer als
35 daN sowie für die Eingangs- und Mitteloberwalzen
21o und 22o auf 25 daN eingestellt
[0054] Die Oberwalzen 21o, 22o und 23o weisen vor-
zugsweise jeweils einen Durchmesser zwischen 40 und
60 mm auf und sind mit einem relativ abriebfesten Bezug
30 ausgestattet, dessen Härte zwischen 60 bis 70 Shore
für die Ausgangsoberwalzen und 80 bis 90 Shore für die
Eingangs- und Mitteloberwalzen beträgt.
[0055] Wie aus Fig.2 des Weiteren ersichtlich, verfügt
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das erfindungsgemäße Streckwerk 10 außerdem über
eine Verdichtungseinrichtung 28 zum Bündeln von ge-
trennten und verstreckten Filamenten 27 sowie über eine
Einrichtung 29 zum Abführen der während des Streck-
vorganges der Filamente 27 entstehenden elektrostati-
schen Aufladungen.
[0056] Die Einrichtung 29 zum Abführen elektrostati-
scher Aufladungen ist beispielsweise an eine der Stan-
zen 9 des Streckwerkes 10 angeschlossen und geerdet
Solche Einrichtungen zum Abführen elektrostatischer
Aufladungen sind im Zusammenhang mit Textilmaschi-
nen nicht grundsätzlich neu und beispielsweise in der
DE 1 229 426 C anhand einer Strecke relativ ausführlich
beschrieben.
[0057] Auch Verdichtungseinrichtungen sind im Zu-
sammenhang mit Streckwerken von Textilmaschinen
grundsätzlich bekannt und in zahlreichen Patentanmel-
dungen in verschiedenen Ausführungsformen ausführ-
lich beschrieben.
[0058] In der DE 10 2010 054 850 A1 ist beispielsweise
eine mechanisch arbeitende Verdichtungseinrichtung für
ein Streckwerk dargestellt, während in der DE 199 32
099 A1 eine Verdichtungseinrichtung beschrieben ist, die
als Verdichtungselement eine unter druckbeaufschlag-
bare, umlaufende, Walze aufweist.
[0059] Des Weiteren ist in der DE 100 08 610 A1 eine
Verdichtungseinrichtung erläutert, bei dem ein perforier-
tes Riemchen um eine angetriebene Walze und ein Füh-
rungsgehäuse herumgezogen ist, das seinerseits an ei-
ne Unterdruckquelle angeschlossen ist. Sowohl bei der
Verdichtungseinrichtung gemäß DE 199 32 099 A1 als
auch bei der Verdichtungseinrichtung gemäß DE 100 08
610 A1 erfolgt die Verdichtung des verzogenen Fa-
serstranges pneumatisch.
[0060] Auch beim erfindungsgemäßen Streckwerk 10
ist, wie im Ausführungsbeispiel gemäß Fig. 2 dargestellt,
im Anschluss an das Ausgangswalzenpaar 23 eine Ver-
dichtungseinrichtung 28 installiert, die über eine Pneu-
matikleitung 50 an eine Unterdruckquelle 52 angeschlos-
sen ist und eine Verdichtungszone 39 bildet, in deren
Bereich der getrennte Filamentstrang 27 pneumatisch
gebündelt wird.
[0061] Das heißt, die Stanze 9 ist mit einer Lagerein-
richtung 47 für einen Schlitten 41 ausgestattet, in dem
eine vorzugsweise maschinenlange, maschinenendsei-
tig angetriebene
[0062] Verdichtungs-Unterwalze 48 gelagert ist, die
über eine rotierbar gelagerte Zwischenwalze 48a sowie
ein antreibbares, perforiertes Riemchen 51 eine Verdich-
tungs-Oberwalze 49 reibschlüssig antreibt.
[0063] Das perforierte Riemchen 51 umfasst dabei ein
im Bereich der Lagereinrichtung 47 installiertes Füh-
rungsgehäuse 60, das über eine Pneumatikleitung 50 an
eine Unterdruckquelle 52 angeschlossen ist.
[0064] Bei derartig ausgebildeten Verdichtungsein-
richtungen 28 sorgt während des Spinnbetriebes ein über
das umlaufende, perforierte Riemchen 51 in das unter-
druckbeaufschlagte Führungsgehäuse 60 eintretender

Luftstrom 53 dafür, dass die getrennten Filamentstücke
27 im Bereich der Verdichtungszone 39 im Wesentlichen
parallel gebündelt werden, so dass sie mittels einer nach-
folgend angeordneten Ringspinnspindel zu einem Faden
26 verspinnbar sind.
[0065] Das Streckwerk 10 kann zusätzlich allerdings
auch über einige mechanisch wirkende Führungs- und
Verdichtungseinrichtungen verfügen.
[0066] Das Streckwerk 10 kann beispielsweise einen
so genannten Eingangsverdichter 56, einen Vorfeldver-
dichter 57 sowie einen Hauptfeldverdichter 58 aufwei-
sen, wobei im Bereich des Hauptverzugsfeldes 44 au-
ßerdem eine Führungsschiene 55 installiert sein kann,
die derart von dem Ausgangswalzenpaar 23 beabstan-
det ist, dass Fasern beim Reinigungsvorgang durch ei-
nen Wanderbläser hier nicht gestaut werden und zu Fa-
denbrüchen führen.
[0067] Bei der in Fig. 3 dargestellten Ausführungsform
eines Streckwerkes 10 ist im Anschluss an das Aus-
gangswalzenpaar 23 eine Verdichtungseinrichtung 28
installiert, die eine unterdruckbeaufschlagbare, rotierbar
gelagerte Verdichtungs-Oberwalze 59 aufweist. Auch
die Verdichtungs-Oberwalze 59 ist über eine Pneumati-
kleitung 50 an eine Unterdruckquelle 52 angeschlossen
und bearbeitet während des Spinnbetriebes den ge-
trennten (hier nicht dargestellten) Filamentstrang 27
pneumatisch.
[0068] Das heißt, auch bei dieser Ausführungsform ist
die Stanze 9 mit einer Lagereinrichtung 47 ausgestattet,
in der eine vorzugsweise maschinenlange, maschi-
nenendseitig angetriebene Verdichtungs-Unterwalze 48
gelagert ist, auf der die unterdruckbeaufschlagbare Ver-
dichtungs-Oberwalze 59 aufliegt.
[0069] Im dargestellten Ausführungsbeispiel ist die
Verdichtungs-Oberwalze 59 beispielsweise am Pendel-
träger 12 gelagert und über eine Pneumatikleitung 50 an
eine Unterdruckquelle 52 angeschlossen.
[0070] Die Verdichtungs-Oberwalze 59 ist dabei mit ei-
ner Perforation 31 ausgestattet, die dafür sorgt, dass die
getrennten Filamentstücke 27 parallel gebündelt wer-
den, so dass sie an einer nachfolgend angeordneten
Ringspinnspindel zu einem Faden verspinnbar sind.

Patentansprüche

1. Streckwerk für eine Spinnmaschine zum Bearbeiten
von Filamenten, mit wenigstens einem Eingangs-
walzenpaar (21), einem Mittelwalzenpaar (22) sowie
einem Ausgangswalzenpaar (23), wobei die Wal-
zenpaare mit unterschiedlichen Umlaufgeschwin-
digkeiten rotieren, die Unterwalzen (21 u, 22u, 23u)
als teilweise geriffelte Wellen ausgebildet sind und
die Oberwalzen (21o, 22o, 23o) in einem Pendelträ-
ger (12) gelagert sind
dadurch gekennzeichnet,
dass die Oberflächen aller Walzenpaare (21, 22, 23)
des Streckwerks (10) ohne Zwischenschaltung von
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Riemchen jeweils untereinander in Kontakt stehen,
um die Filamente (27) klemmend zu führen, dabei
mittels deren unterschiedlicher Umlaufgeschwindig-
keiten zu zerreißen und unter Ausbildung von Sta-
pelfasern zu verziehen,
dass die Belastungskraft der Ausgangsoberwalzen
(23o) größer als 35 daN ist und dass in Förderrich-
tung der Filamente (27) hinter dem Ausgangswal-
zenpaar (23) eine Verdichtungseinrichtung (28) in-
stalliert ist.

2. Streckwerk nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass an das Streckwerk (10) eine Einrich-
tung (29) zum Abführen elektrostatischer Aufladun-
gen angeschlossen ist.

3. Streckwerk nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Oberwalzen (21o, 22o, 23o) je-
weils mit einem Bezug (30) ausgerüstet sind, der
eine Härte von 60 bis 90 Shore aufweist.

4. Streckwerk nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Bezug der Ausgangsoberwalzen
(23o) eine Härte von 60 bis 70 Shore und der Belag
der Eingangs- und Mitteloberwalzen (21o, 22o) von
80 bis 90 Shore aufweist.

5. Streckwerk nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Belastungskraft der Eingangs-
und Mittelwalzen (21o, 22o) größer als 25 daN ist.

6. Streckwerk nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Oberwalzen (21o, 22o, 23o) je-
weils einen Durchmesser von 40 - 60 mm aufweisen.

7. Streckwerk nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Unterwalzen (21 u, 22u, 23u)
jeweils einen Durchmesser von 30 - 40 mm aufwei-
sen.

8. Streckwerk nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Verdichtungseinrichtung (28)
über eine Pneumatikleitung 50 an eine Unterdruck-
quelle (52) angeschlossen ist.

9. Streckwerk nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Verdichtungseinrichtung (28)
über ein umlaufendes, antreibbares, perforiertes
Riemchen (51) verfügt, das ein unterdruckbeauf-
schlagbares Führungsgehäuse (60) umschlingt.

10. Streckwerk nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Verdichtungseinrichtung (28)
über eine umlaufende, perforierte, unterdruckbeauf-
schlagbare Verdichtungs-Oberwalze (59) verfügt.

11. Streckwerk nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Eingangswalzenpaar (21) und

das Mittelwalzenpaar (22) ein Vorverzugsfeld (43)
bilden, in dem ein 1,8 bis 2,5facher Vorverzug der
Filamente (27) stattfindet.
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